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FUR EINE BRENNKRAFTMASCHINE

(67) Die Erfindung betrifft eine Birstenanordnung
(101) fur eine elektrische Maschine, die einen Blrsten-
aufnahmeraum (3) mit einer Rickwand (31) und einer
seitlichen Wandung (32); eine Biirste (4) zur Herstellung
eines elektrischen Kontakts mit einem Kommutator (5);
eine unter Druckbelastung stellbare Schraubenfeder (2),
mit der die Birste (4) von der Riickwand (31) des Biirs-

BURSTENANORDNUNG FUR EINEN ELEKTROMOTOR, ELEKTROMOTOR UND STARTER

tenaufnahmeraums (3) gegen den Kommutator (5) vor-
spannbar ist, wobei wenigstens eine Windung (21, 22,
23) der Schraubenfeder (2) derart geformt ist, dass sie
kraftschliissig an einer Stelle der seitlichen Wandung
(32) des Birstenaufnahmeraums (3) anliegt, aufweist,
sowie eine elektrische Maschine und einen Starter.

101

22

21

32

23

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 3 817 160 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Birstenanordnung
flr eine elektrische Maschine, eine elektrische Maschine
mit einer solchen Birstenanordnung und einen Starter
fur eine Brennkraftmaschine mit einer elektrischen Ma-
schine mit einer solchen Birstenanordnung.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 100 41 822 A1 ist eine Blrstenan-
ordnung bekannt, bei der Kohlebdrsten jeweils in einem
Birstenhalter oder Birstenaufnahmeraum aufgenom-
men und mittels einer Schraubenfeder vorgespannt sind
[0003] Die Formder Schraubenfederist hauptsachlich
zylindrisch. Ein groRziigiges Spiel zwischen der Schrau-
benfeder und dem Aufnahmeraum sichert die freie Be-
weglichkeit der Feder und vermeidet Zwangskrafte, die
zu einer Funktionsstérung, z.B. durch eine Minderung
der Andruckkraft, fihren kdnnten.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die Erfindung schlagt eine Birstenanordnung
flr eine elektrische Maschine, eine elektrische Maschine
mit einer solchen Birstenanordnung sowie einen Starter
mit einer solchen elektrischen Maschine gemal den un-
abhangigen Patentanspriichen vor. Vorteilhafte Ausge-
staltungen ergeben sich aus den jeweiligen Unteranspri-
chen und der nachfolgenden Beschreibung.

[0005] Die Erfindung bedient sich der MalRnahme, eine
Schraubenfeder zum Vorspannen einer Birste gegen ei-
nen Kommutator derart auszubilden, dass wenigstens
eine Windung der Schraubenfeder in einem gespannten
Zustand kraftschlissig an einer Stelle einer seitlichen
Wandung eines Aufnahmeraumes fiir die Biirste und die
Schraubenfeder anliegt.

[0006] Somit werden Reibkrafte an wenigstens einer
Kontaktstelle der Schraubenfeder mit der seitlichen
Wandung des Aufnahmeraumes erzeugt. Diese wirken
einer Schwingbewegung der Schraubenfeder entgegen.
Es hat sich gezeigt, dass auf diese Weise Resonanzen
vermieden werden konnen, die zwischen den Aufnah-
mepunkten der Schraubenfeder an Birste und Rick-
wand des Aufnahmeraumes bei frei verlaufenden
Schraubenfedern auftreten. Diese kdnnen zum Beispiel
bei einem Rundlauffehler des Kommutators auftreten. Im
Falle der Resonanz kénnen starke Schwankungen der
Kohleblrstenandruckkraft auftreten, was zu beschleu-
nigtem Verschleil? und einem Ausfall der Kohlebursten
fuhren kann. Durch die vorgeschlagene MaRnahme kén-
nen grofle Schwankungen der Kohlebirstenandruck-
kraft und ein vorzeitiger Ausfall effektiv verhindert wer-
den.

[0007] In einer besonders vorteilhaften Ausfiihrungs-
form sind mehrere, insbesondere zwei oder drei, Win-
dungen der Schraubenfeder jeweils derart geformt, dass
sie kraftschlissig jeweils an einer Stelle der seitlichen
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Wandung des Birstenaufnahmeraums anliegen. Je
mehr Windungen der Schraubenfeder an einer seitlichen
Wandung des Birstenaufnahmeraums anliegen, desto
groRer werden die Reibkrafte und desto weniger Zwi-
schenrdume existieren, in denen Schwingungen oder
Resonanzen auftreten kénnen. Jedoch nimmt auch die
Druckkraft der Schraubenfeder ab, so dass bevorzugt
eine eher geringe Anzahl an Kontaktstellen zweckmaRig
ist. Die Anzahl von zwei oder drei Windungen stellt bei
einer Ublichen Schraubenfeder einer solchen Birstena-
nordnung ein Optimum dar, in dem die Birstenanord-
nung bestens austariert ist, wenig Spielraum fiir Schwin-
gungen aufweist und dennoch mit einer geniigend gro-
Ren Druckkraft auf den Kommutator bereitgestellt wer-
den kann. Dies hangt auch mit der Gesamtzahl der Win-
dungen einer Schraubenfeder in diesem Bereich zusam-
men. So weisen Schraubenfedern in diesem Anwen-
dungsgebiet Gblicherweise fiinf bis zwolf Windungen auf.
Dies istjedoch nicht beschrankend zu verstehen. So sind
auch vier oder mehr Kontaktstellen mdglich, an denen
Windungen der Schraubenfeder kraftschliissig an einer
Stelle der seitlichen Wandung anliegen. Dies ist insbe-
sondere zweckmaRig, wenn die Schraubenfeder insge-
samt mehr als zwoIf Windungen aufweist.

[0008] Insbesondere weistdie Biirstenanordnung min-
destens zwei seitenkontaktierende Windungen auf, die
an Stellen mit unterschiedlichen oder gleichen Polarwin-
keln, bezogen auf eine Langsachse der Feder, der seit-
lichen Wandung kraftschllssig anliegen. Unter einer sei-
tenkontaktierenden Windung ist dabei eine Windung zu
verstehen, die die seitliche Wandung kontaktiert bzw. da-
mit in Kontakt steht. Dabei weisen wenigstens zwei der
Stellen bezogen auf die Langsachse der Feder einen
Winkel von mindestens 30° oder hochstens 330°, min-
destens 45° oder hochstens 325°, mindestens 60° oder
hochstens 300°, mindestens 90° oder hochstens 270°
oder 180° zueinander auf. Durch die Wahl von Stellen
der seitlichen Wandung mit unterschiedlichen Polarwin-
keln ist es vorteilhaft mdglich, dass die Feder durch die
kraftschliissigen Kontaktierungen innerhalb des Aufnah-
meraumes stabilisiert wird.

[0009] ZweckmaRigerweise weist bei drei seitenkon-
taktierenden Windungen entweder die zweite Stelle ei-
nen Winkel von 150° bis 210°, insbesondere 180° zur
ersten Stelle auf und die dritte Stelle weist einen Winkel
von 330° bis 30° zur ersten Stelle auf, ist insbesondere
identisch mit der ersten Stelle; oder die zweite Stelle
weist einen Winkel von 90° bis 150°, insbesondere 120°
zur ersten Stelle auf und die dritte Stelle einen Winkel
von 210° bis 270°, insbesondere 240° zur ersten Stelle
auf.

[0010] Denkbar ist, dass eine vierte seitenkontaktie-
rende Windung der Schraubenfeder an einervierten Stel-
le der seitlichen Wandung kraftschlissig anliegt. Dabei
weist bevorzugt die zweite Stelle einen Winkel von 150°
bis 210°, insbesondere 180° zur ersten Stelle auf und
die dritte Stelle ist mit der ersten Stelle identisch oder in
einem Bereich von +30° und -30° um die erste Stelle und
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die vierte Stelle ist mit der zweiten Stelle identisch oder
in einem Bereich von +30° und -30° um die zweite Stelle.
Oder die zweite Stelle weist einen Winkel von 90° bis
150°, insbesondere 120° zur ersten Stelle auf, die zweite
Stelle einen Winkelvon 210° bis 270°, insbesondere 240°
zur ersten Stelle auf, die dritte Stelle ist mit der ersten
Stelle identisch oder in einem Bereich von +30° und -30°
um die erste Stelle und die vierte Stelle ist mit der zweiten
Stelle identisch oder in einem Bereich von +30° bis - 30°
um die zweite Stelle. Oder die zweite Stelle weist einen
Winkel von 60° bis 120°, insbesondere 90° zur ersten
Stelle auf, die dritte Stelle weist einen Winkel von 150°
bis 210°, insbesondere 180° zur ersten Stelle auf und
die vierte Stelle weist einen Winkel von 240° bis 300°,
insbesondere 270° zur ersten Stelle auf.

[0011] Um die Empfindlichkeit der Reibkraft hinsicht-
lich Fertigungstoleranzen gering zu halten, empfiehlt es
sich, drei Kontaktstellen zur seitlichen Wandung so zu
wahlen, dass sie moglichst weit in axialer Richtung aus-
einanderliegen. So weist die Schraubenfeder auch eine
geringe Biegesteifigkeit auf, da die Abstande der Kon-
taktstellen in axialer Richtung gro genug sind.

[0012] ZweckmaRigerweise ist eine (bzw. die) von der
Ruckwand aus in Richtung Blrste gesehen zweite oder
héhere Windung derart geformt, dass sie an einer Stelle
der seitlichen Wandung des Birstenaufnahmeraums
kraftschliissig anliegt. Auf diese Weise werden Resonan-
zen und Schwingungen in der Nahe der Riickwand ver-
mieden oder reduziert. So wird vermieden, dass sich
Schwingungen aus dem Gehause uber die Rickwand
des Aufnahmeraumes in die Schraubenfeder fortsetzen.
Eine von der Rickwand aus gesehen erste Windung
dient vorteilhaft zur Kontaktierung der Rickwand und
eignet sich weniger dazu, kraftschllissig an einer Stelle
der seitlichen Wandung anzuliegen.

[0013] Bevorzugtisteine (bzw. die) vonder Biirste aus
gesehen zweite oder héhere Windung derart geformt,
dass sie an einer Stelle der seitlichen Wandung des Biirs-
tenaufnahmeraums kraftschlissig anliegt. Dadurch wer-
den Resonanzen und Schwingungen in der Nahe der
Birste vermieden oder reduziert. Vor allem Schwingun-
gen, die durch das Umlaufen des Kommutators entste-
hen, werden auf diese Weise nicht vollstandig in die ge-
samte Feder Uibertragen. Eine von der Birste aus gese-
hen letzte Windung dient vorteilhaft zur Kontaktierung
der Burste. Daher eignet sie sich weniger dazu, an einer
Stelle der seitlichen Wandung kraftschllissig anzuliegen.
[0014] Insbesondere ist eine zwischen der Riickwand
und der Burste im mittleren axialen Bereich der Schrau-
benfeder angeordnete Windung derart geformt, dass sie
an einer Stelle der seitlichen Wandung des Biirstenauf-
nahmeraums kraftschlissig anliegt. Bei dieser Windung
kann es sich genau um die mittlere Windung handeln,
wenn es insgesamt eine ungerade Anzahl an Windungen
gibt. Sie kann aber auch die letzte Windung einer ersten
Halfte der Windungen oder die erste der zweiten Halfte
der Windungen betreffen, wenn eine gerade Anzahl von
Windungen vorliegt. Schwingungen, die sich von dem
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Gehause oder von der Birste in die Schraubenfeder fort-
setzen, werden im mittleren axialen Bereich der Schrau-
benfeder am effizientesten gedampft, um Resonanzen
zu vermeiden. Bei einer frei schwingenden Schrauben-
feder schwingen die Windungen im mittleren axialen Be-
reich der Schraubenfeder mit der gréRten Amplitude.
Entsprechend istder Beruhigungseffekt durch eine Reib-
kraft an einer Windung im mittleren axialen Bereich am
starksten.

[0015] Vorzugsweise weist die Schraubenfeder auch
Windungen auf, die die seitliche Wandung des Birsten-
aufnahmeraums nicht bertihren. Diese weiteren Windun-
gen sorgen fur eine Verbesserung der Federwirkung der
als Druckfeder ausgebildeten Schraubenfeder, um eine
ausreichende Vorspannung und Andruckkraft der Birs-
ten gegen den Kommutator bereitzustellen.

[0016] Durch geeignete Wahlder Reibkraftanderbzw.
den Kontaktstellen der Schraubfeder an einer seitlichen
Wandung kann an den Kontaktstellen einer Schwin-
gungstibertragung und einer Resonanzbildung effektiv
vorgebeugt werden, ohne jedoch die Druckkraft der
Schraubenfeder auf die Birste unbotmaRig zu beein-
trachtigen. Durch Fertigungstoleranzen an Feder und
Aufnahmeraum bzw. Kécher ergeben sich unterschied-
liche groRe Reibkrafte. Die Reibkrafte sollten einerseits
groR genug sein, um die Schwingung zu beruhigen. Sie
sollten andererseits jedoch nicht so grof3 sein, dass die
Birstenandruckkraft ibermaRig reduziert wird.

[0017] Vorteilhafterweise sind die Windungen der
Schraubfeder kreisformig und/oder oval und/oder recht-
eckig in einer Ebene senkrecht zu einer von der Riick-
wand zur Birste verlaufenden Achse bzw. senkrecht zu
derLangsachse der Feder ausgebildet. Dies sind robuste
Ausgestaltungen, die sich in der Anwendung bisher be-
wahrt haben und einfach zu fertigen sind. Die Grof3e und
Form der Windungen kann sich von Windung zu Win-
dung unterscheiden. Jedoch kann auch ein GroRteil der
Windungen eine identische Form und Grof3e aufweisen.
Dabeiistes vorzuziehen, dass die Windungenin der Gro-
Re mdglichst den gesamten Aufnahmeraum zwischen
Birste und Rickwand ausfiillen, um eine mdglichst gute
Federwirkung zu erzielen, wobei natirlich diejenigen
Windungen, die die seitliche Wandung nicht berlhren,
nicht zu gro® ausfallen dirfen. Die seitenkontaktieren-
den Windungen unterscheiden sich von Form und GréRe
bevorzugt nur minimal von den Ubrigen nicht seitenkon-
taktierenden Windungen, insbesondere um maximal
10%.

[0018] Insbesondereistdie Seitenwandung als Kécher
zylinderfdrmig oder quaderférmig ausgebildet. Dies ist
platzsparend und einfach herzustellen und ermdglicht
auf einfache Weise die Bereitstellung von kraftschlissi-
gen Kontaktstellen mit der Schraubenfeder.

[0019] Die Erfindung betrifft weiterhin eine elektrische
Maschine, insbesondere einen Elektromotor mit einer
Birstenanordnung wie oben beschrieben und mit einem
Kommutator, wobei die unter Druckbelastung bringbare
Schraubenfeder der Birstenanordnung von der Riick-
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wand des Biirstenaufnahmeraums gegen die Biirste vor-
gespannt ist, und einen Starter mit einer solchen elektri-
schen Maschine. In der Anordnung als elektrische Ma-
schine kann der erfindungsgemaRe Birstenhalter seine
Vorteile voll entfalten.

[0020] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und den bei-
liegenden Zeichnungen.

[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0022] Die Erfindung ist anhand eines Ausfiihrungs-
beispiels in den Zeichnungen schematisch dargestellt
und wird im Folgenden unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen beschrieben.

[0023] Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Figur 1  zeigt eine nicht erfindungsgemafe Biirstena-
nordnung in einer schematischen Quer-
schnittsansicht im Neuzustand;

Figur2  zeigt die Burstenanordnung aus Figur 1 in ei-
ner schematischen Querschnittsansicht kurz
vor Erreichen des Lebensdauerendes;

Figur 3  zeigteine Birstenanordnung gemaR einer be-
vorzugten Ausfuhrungsform der Erfindung in
einer schematischen Querschnittsansicht
kurz vor Erreichen des Lebensdauerendes;
Figur4  zeigt eine Sicht entlang der Federlangsachse
auf die Schraubenfeder und den Biirstenauf-
nahmeraum der Burstenanordnung aus Figur
3 in einer schematischen Ansicht.

Ausfiihrliche Beschreibung der Zeichnungen

[0024] InFigur1isteinenichterfindungsgemale Biirs-
tenanordnung in einer schematischen Querschnittsan-
sicht dargestellt und mit 100 bezeichnet.

[0025] Die Birstenanordnung 100 weist einen als K6-
cher ausgebildeten Aufnahmeraum 3 auf, der eine Riick-
wand 31 und eine seitliche Wandung 32 aufweist. Der
Aufnahmeraum 3 ist beispielsweise aus Kunststoff und
zylinderférmig ausgebildet. In dem Aufnahmeraum 3 be-
findet sich eine als Kohlebirste ausgebildete Biirste 4,
die von der Rickwand 31 des Aufnahmeraums 3 mittels
einer Schraubenfeder 2 gegen einen Kommutator 5 vor-
gespannt ist. Die Kohlebiirste 4 ist ebenfalls zylinderfor-
mig ausgebildetund anihrem oberen Ende miteiner Litze
verbunden. Da sich die Birstenanordnung 100 im Neu-
zustand befindet, ist die Schraubenfeder 2 stark zusam-
mengedricktund ein Grof3teil der axialen Lange des Auf-
nahmeraumes 3 wird von der Kohlebiirste 4 eingenom-
men. Dabei entspricht eine axiale Richtung des Aufnah-
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meraumes Ublicherweise einer axialen Richtung der
Schraubenfeder.

[0026] Die Schraubenfeder 2 weist in dieser Ausfiih-
rungsform insgesamt sechs Windungen auf. Eine zweite
bis finfte Windung sind radialsymmetrisch ausgebildet,
wobei diese vier Windungen die gleiche Form und den
gleichen Radius aufweisen. Eine von der Riickwand aus
zur Brste betrachtet erste Windung und eine letzte Win-
dung weisen jeweils einen kleineren Radius auf als die
Ubrigen vier Windungen. Auf diese Weise bieten sie eine
bessere Anlageflache zur Biirste bzw. zur Rickwand.
Die Windungen der Schraubenfeder 2 weisen keinerlei
Berlihrungspunkte mit der seitlichen Wandung 32 des
Aufnahmeraumes 3 auf.

[0027] Figur 2zeigtdie gleiche Biirstenanordnung 100
wie Figur 1, jedoch kurz vor Erreichen des Lebensdau-
erendes. Die Kohleblrste 4 hat sich im Laufe ihrer Ver-
wendung durch die Reibung an dem Kommutator 5 ab-
genutzt, wodurch ihre axiale Lange reduziert wurde. Die
Schraubenfeder 2 hat sich demzufolge ausgedehnt, so
dass die Kohleburste 4 weiterhin gegen den Kommutator
vorgespannt ist.

[0028] In diesem Zustand kénnen sich Schwingungen
vom Gehdause Uber die Riickwand 31 oder vom Kommu-
tator 5 Uber die Kohleburste 4 auf die Schraubenfeder 2
Ubertragen. Schwingungen der Schraubenfeder 2 kon-
nen zu Schwankungen einer Andruckkraft der Kohle-
birste 4 auf den Kommutator 5 flihren, die im Resonanz-
fall besonders gro werden kdnnen.

[0029] Figur 3 zeigt eine Birstenanordnung 101 ge-
mafR einer Ausfiihrungsform der Erfindung. Figur 4 zeigt
eine Sicht entlang der Federlangsachse auf die Schrau-
benfeder 2 und den Birstenaufnahmeraum 3 der Brs-
tenanordnung 101 aus Figur 3 in einer schematischen
Ansicht. Nachfolgend werden die Figuren 3 und 4 tber-
greifend beschrieben.

[0030] Die Birstenanordnung 101 geman Figuren 3
und 4 unterscheidet sich von den Birstenanordnungen
100 aus Figuren 1 und 2 insbesondere dadurch, dass
die Schraubenfeder 2 drei Windungen 21, 22, 23 auf-
weist, die derart ausgebildet sind, dass sie jeweils kraft-
schlissig an einer Stelle der seitlichen Wandung 32 des
Birstenaufnahmeraums 3 anliegen. Durch die Kontakt-
stellen der Schraubenfeder 2 mitder seitlichen Wandung
32 des Aufnahmeraums 3 und den damiterzeugten Kraft-
schluss werden Schwingungen der Schraubenfeder 3
gedampft und die Ausbreitung der Schwingungen wird
reduziert oder sogar vermieden.

[0031] EinevonderRickwand 31 aus gesehen zweite
Windung 21 ist derart geformt, dass sie an einer Stelle
der seitlichen Wandung 31 des Burstenaufnahmeraums
3 mit einem ersten Polarwinkel kraftschlissig anliegt. Sie
entspricht einer ersten seitenkontaktierenden Windung
21. Durch sie wird die Ausbreitung von Schwingungen
eines Gehauses uber die Ruckwand 31 des Aufnahme-
raumes 3 in die Schraubenfeder 2 vermieden.

[0032] Eine von der Riickwand aus gesehen im mitt-
leren axialen Bereich der Schraubenfeder 2 befindliche
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Windung 22 ist derart geformt, dass sie an einer Stelle
der seitlichen Wandung 31 des Birstenaufnahmeraums
3 mit einem zweiten Polarwinkel kraftschllssig anliegt.
Die zweite Stelle liegt der ersten Stelle gegenliber bzw.
die jeweiligen Kontaktstellen der Windungen 21 und 22
mit der seitlichen Wandung schlieRen bezlglich der Fe-
derlangsachse einen Winkel von ca. 180° ein. Diese im
mittleren axialen Bereich der Schraubenfeder 2 befind-
liche Windung 22 entspricht einer zweiten seitenkontak-
tierenden Windung 22. Da die Windungen im mittleren
axialen Bereich, wiirden sie frei schwingen, mit der
groRten Amplitude schwingen wirden, ist der Damp-
fungseffekt durch eine Kraft an einer Windung 22 im mitt-
leren axialen Bereich am starksten.

[0033] Eine von der Riickwand aus gesehen vorletzte
Windung 23 in der Nahe der Kohlebdrste 4 ist derart ge-
formt, dass sie an einer Stelle der seitlichen Wandung
31 des Biurstenaufnahmeraums 3 mit (in etwa) dem ers-
ten Polarwinkel kraftschllissig anliegt. Diese vorletzte
Windung 23 entspricht einer dritten seitenkontaktieren-
den Windung 23. Durch sie wird die Ausbreitung von
Schwingungen von dem Kommutator 5 iber die Kohle-
burste 4 in die Schraubenfeder 2 vermieden. Die jewei-
ligen Kontaktstellen der Windungen 22 und 23 mit der
seitlichen Wandung schlieRen beziiglich der Federlangs-
achse ebenfalls einen Winkel von ca. 180° ein.

[0034] Diese Ausfiihrungsform mit drei Kontaktstellen
zur seitlichen Wandung 32 bzw. zur Kécherwand, die
moglichst weit in axialer Richtung auseinanderliegen, ist
besonders vorteilhaft, denn durch sie wird die Empfind-
lichkeit der Reibkraft hinsichtlich Fertigungstoleranzen
geringgehalten. Es versteht sich jedoch, dass auch be-
liebige andere Polarwinkel fiir die Kontaktstellen moglich
sind.

Patentanspriiche

1. Birstenanordnung (101) fir eine elektrische Ma-
schine, die folgendes aufweist:

einen Burstenaufnahmeraum (3) mit einer
Ruckwand (31) und einer seitlichen Wandung
(32);

eine Blrste (4) zur Herstellung eines elektri-
schen Kontakts mit einem Kommutator (5);
eine unter Druckbelastung bringbare Schrau-
benfeder (2), mitderdie Birste (4) von der Riick-
wand (31) des Birstenaufnahmeraums (3) ge-
gen den Kommutator (5) vorspannbar ist, wobei
wenigstens eine Windung (21, 22, 23) der
Schraubenfeder (2) derart geformt ist, dass sie
kraftschlissig an einer Stelle der seitlichen
Wandung (32) des Birstenaufnahmeraums (3)
anliegt.

2. Birstenanordnung (101) nach Anspruch 1, wobei ei-
ne erste seitenkontaktierende Windung (21) der
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Schraubenfeder an einer Stelle der seitlichen Wan-
dung (32) mit einem ersten Polarwinkel bezogen auf
eine Langsachse der Feder kraftschlissig anliegt
und wobei eine zweite seitenkontaktierende Win-
dung (22) der Schraubenfeder an einer zweiten Stel-
le der seitlichen Wandung (32) mit einem zweiten,
vom ersten unterschiedlichen Polarwinkel bezogen
auf eine Langsachse der Feder kraftschliissig an-
liegt.

3. Birstenanordnung (101) nach Anspruch 2, wobei ei-

ne dritte seitenkontaktierende Windung (23) der
Schraubenfeder (2) an einer dritten Stelle der seitli-
chen Wandung (32) kraftschliissig anliegt.

4. Birstenanordnung nach einem der vorstehenden

Anspriche, die mindestens zwei seitenkontaktieren-
de Windungen aufweist, die an Stellen mit unter-
schiedlichen oder gleichen Polarwinkeln der seitli-
chen Wandung, bezogen auf eine Langsachse der
Schraubenfeder, kraftschliissig anliegen, wobei
zwei Stellen bezogen auf eine Langsachse der Fe-
der einen Winkel von mindestens 30° oder héchs-
tens 330°, mindestens 45° oder hochstens 325°,
mindestens 60° oder hochstens 300°, mindestens
90° oder hochstens 270° oder 180° zueinander auf-
weisen.

5. Birstenanordnung (101) nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, wobei eine von der Riickwand (31)
oder der Birste (4) aus gesehen zweite oder héhere
Windung (21) derart geformt ist, dass sie an einer
Stelle der seitlichen Wandung (31) des Birstenauf-
nahmeraums (3) kraftschliissig anliegt.

6. Birstenanordnung (101) nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, wobei eine zwischen der Riickwand
(31) und der Birste (4) im mittleren axialen Bereich
angeordnete Windung (22) derart geformt ist, dass
sie an einer Stelle der seitlichen Wandung (32) des
Birstenaufnahmeraums (3) kraftschlissig anliegt.

7. Birstenanordnung (101) nach einem der vorstehen-
den Anspriche, wobei weitere Windungen der
Schraubfeder (2) die seitliche Wandung (32) des
Birstenaufnahmeraums (3) nicht berthren.

8. Burstenanordnung (101) nach einem der vorstehen-

den Anspriiche, wobei die Windungen der Schrau-
benfeder kreisférmig und/oder oval und/oder recht-
eckig ausgebildet sind.

9. Birstenanordnung (101) nach einem der vorstehen-

den Anspriiche, wobei die seitliche Wandung (32)
als Kécher zylinderférmig oder quaderférmig ausge-
bildet ist.

10. Elektrische Maschine mit einer Birstenanordnung



1.

9 EP 3 817 160 A1

(101) nach einem der vorstehenden Anspriche, und
mit einem Kommutator (5), wobei die unter Druck-
belastung bringbare Schraubenfeder (2) der Biirs-
tenanordnung (101) von der Rickwand (31) des
Birstenaufnahmeraums (3) gegen die Birste (4)
vorgespannt ist.

Starter fur eine Brennkraftmaschine mit einer elek-
trischen Maschine nach Anspruch 10.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 817 160 A1

100

31

Fig. 1

100

Fig. 2



EP 3 817 160 A1

32

Fig. 3

32

22

Fig. 4



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 817 160 A1

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X JP H10 225077 A (MATSUSHITA ELECTRIC IND |1-11 INV.

* Abbildungen 1-9 *
* Zusammenfassung *

* Abbildungen 1-4 *
* Spalten 1-3 *

* Abbildungen 1-7 *
* Seiten 2-9 *

* Abbildungen 1-3 *
* Spalten 1-5 *

X US 3 735 172 A (BATTAGLIA P ET AL) 1,10,11
22. Mai 1973 (1973-05-22)

X DE 28 50 206 Al (SUHL ELEKTROGERAETE VEB |1
K) 13. Juni 1979 (1979-06-13)

A US 5 714 826 A (FURUKAWA SUMIO [JP] ET AL)|1,10,11
3. Februar 1998 (1998-02-03)

CO LTD) 21. August 1998 (1998-08-21) HO1R39/38

HOL1R39/40

Nummer der Anmeldung

EP 19 20 6936

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 14. April 2020 Kandyla, Maria

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 817 160 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 20 6936

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-04-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP H10225077 A 21-08-1998  KEINE
US 3735172 A 22-05-1973 CA 959904 A 24-12-1974
us 3735172 A 22-05-1973
DE 2850206 Al 13-06-1979 DD 134285 Al 14-02-1979
DE 2850206 Al 13-06-1979
FR 2410381 Al 22-06-1979
NL 7811543 A 28-05-1979
SE 7812044 A 25-05-1979
US 5714826 A 03-02-1998 JP HO7250457 A 26-09-1995
us 5714826 A 03-02-1998

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 3 817 160 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 10041822 A1 [0002]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

